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Die Rolle geornorphologischer Untersuchungen bei der 

Grundwasser-Vorerkundung in der Ober lau sitz 

Das Lausitzc.· Berg land und seine Vorländc r im Norden und Osten zeichnen 
sich durch rclativ ger inge Grundwasscrvorräte aus. Die Verso rgung mit Trink~ 

und Brauchwasser ist in verschiedenen Teilen dieses Gebietcs zu einem Faktor 
geworden. der die weitere Entwick lung begrenzen kann. Der Erkundung von 
Grundwilsservorkommen und ihrer ErschlicfJung kommt dahe l' eine grof)e 
Bedeutung zu. 

Da das Bergland und seine Vorländer trotz ihrer kon tinentalen Positionen 
im Mittel ausreichcnd ho he Niedcrschläge zw ischen 600 und 1000 mlll erhalten. 
liegt de r differenzierende Einflulj bei den geologischen und geo morphologi ­
sehen Verhältnissen. Im gröf)ten Teil der südlichen Oberlausitz steht Granit 
obcrflächlich odcr unter c iner in hydrographischer Hins icht unbedeutcndcn 
geringmächtigen Dccke a us quartären Lockermaterialicn an. Dicse Gcbictc 
s ind grundwasserarm und besitzcn für dic ErschlicJjung gröfJerer Grund­
wasservorriite keinc Pe rspektive. 

Gute Vo raussetzung für di e Speicherung von Grundwasse r bcsitzen dem­
gegenüber di e quarWren Lockermaterialien. die dcn Granit lokal mehrere 
Dekameter mächtig bedeckcn. Es handelt s ich hauptsiichlich um saale- und 
e lste reiszeitliche glaz ifluvialc Sande und Schottc!". In zweiter Lini e kommen 
auch f1uvial e Schotter in Frage. 

Innerhalb des Lausi tze r Berglandes treten zah lrciche gröf)cre oder kleinere 
Becken a uf. in denen s ich während der Ve rgletscherungen zeitweilig Stauseen 
gebildet hatten. Sie wurden nach Norden durch das Inlande is begrenzt. Mit 
dem Schmelzwasser kamen erhebliche Sand- und Kiesmengen in diese Bccken. 
Heute können die Beckenböden aus g ranitischen Abtragungsfo rmell vom Pedi­
Illentyp. aus geringmächtig überschotterten Pedimenten oder aus mehrere 
Dckameter mäch tigen Sanden und Kiesen bes tehen. 

Die Oberfliichenformen können in allen Fii llcn fast gleich sei n. Schlechtere 
Vorausse tzungen für die Grundwasserspeicherung bestehen bei so lchen g l<.lzi­
fluv ialen Aufschüttungen, die auf Hochflächcn ent standen s ind und dere n 
Grundwasse r seitli ch .Jbgezogen werden kann. 
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In den Vo rl ä ndern des La usit ze !' Berg landes s ind d ie Vo ra usse tzungen fü r 
die Crundwasse rspe iche l'lillg an ä hn liche Verhält ni sse gebunden. I m nörd lichen 
Vo rland ist es mehrfach da zu gekommen, daJj zwischen dem No rdrand d e:; 
Berglandes und dem Inlandeis Stauseen abgeriege lt wurden, in de:len eben­
fa lls mäch tige glaz ifl uvi ,ll e Ablage rungen il l~ k u muliert wurden. Wenn di ese 
Gebiete g leichzeiti g Mulden der p rüelstereiszei tlichen Obe rfliiche dars tellt en. 
si nd di e Voraussetzungen für d ie Grund wasserspeicher ung g ünst ig. Solche 
Akkumula tionen, di e einer relat iv wen ig gegliede rte n Oberfläche a ufsitzen, 
di e vo n den jetzige n Tälern zerschni tten wird , besi tzen für di e Gl'lllld wasser­
speicherung ~chledlte re Voraussetzu ngen. Gute Vora usse tzunge:l für d ie Grund­
wasse rakkumula tion bes tehen auch in den bre iten ve rschütteten Täle rn der 
präelstere isze itl ichen Lä ufe de r Sp!'ee und des Löballe r Wassers. 

Das öslliche Vo rla nd des Lausitze r Berglandes bes itzt einen rela tiv e in fachen 
Aufbau. Zwischen flachen C ranitschweJl en mit meist 11m ge l' ingmächtigen 
q ua rtiil'en Decksch ic!lle ll befinden s ich Becken mit müchtigen qua rt ä ren Locke r­
m<lte r ia lie ll . Sie we rden in den un te ren Teilen d urch g rundwasse rs tauende 
neogene fl czführende Tone gebildet. Sie werden von g lazifl uv iale :l Sanden 
und Kiesen übe rlagert, in denen s ich dan k ihrer meist mehre !"e Dekam etc !" 
be tr<lgenden Mäch tig lc:e: l bedeutende Gru nd wassermengen befi nden. 

Es is t da he r fü r di e Erschli efjun9 und Nutzun9 VC:1 Grundwasservo rrii te:l 
wichtig, die Verb reitung, pet rograph ische Gliederung und Mächt ig keit der 
qua rt ä ren Locke rab lageru ngen zu ken nen. Die b ishe ri ge n Kenntn isse sind 
lückenha ft und gestatt en keine durch9iingige Prog nose. Zur Zeit wird da her 
ve rsucht, a uf de r Bas is des b isherigen geo log ischen Wissens und mit Hilfe 
spezielle !" gcomorpho logischer Un ters uchungen zu e ine r Prognose über d ie 
Ve rb reitung {Jl'unclwasserhöff iger qua rtii rer Lockerablageru ngen zu gelange,. 
Hie rbei wird von de, beka'1n t ::= n geo!og !schen Unterlagen a usgega ngen: geo­
logische Spel. ial ka r ten im Maljstab 1 :25 000 lind der Auswertung all e r VOr­
ha ndene n Bohrungen un ter hyd rographische r Zielste llung. In Geb ieten mit 
vcnnutete!l g ro ljen Lockermat e ria lJ1l ächti g l~ eitel\ , in denen Bo hru llgen feh len, 
h:L die Müchtigkei t des Locke rmate r ial s mit Hil fe geoe lekt rischer Sondie ru nge n 
fe!' tgestellt wo rde n. Diese geologischen Methoden wurden durch die nach­
s tehend geni:lnnten geomo rpholog ischen ergänl. t : J1l orphog raphische Kartierung 
im Mal3s ta b 1:25 000, struk turelle und pet J'ographischc Auswe rtu ng a llel' Auf­
schlüsse, Labora to riumsu ll te rsuch ung von Lockermaterial ien und mathema ti­
!;che Aufberei tu ng der Ergebnisse. 

Auf di ese r Grundlage we rden zu r Zeit Ka rt ell de I· Lockel'lna tcri a lmüch t igkeit 
im Mal3stab I :25000 e ra rbeitet, in denen auljerdem besonde rs wichtige ßoh­
! ungell durch Profilsäulen ausge\\'icsen s ind. Die Kar ten so ll en dicj:!lligell 
Cebiete a uswe isen, in denen mit Gru ndwasservorrü ten ge rechnet we rden l~a n n. 

Ansch r ift des Verfassers: 

Dr. habil. Hans-Joach im Fra nz, 

1.: 13 W i I he l m s h 0 r s t 
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